Protokoll der 23.Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden am 29.Januar 2015 im Gemeindehaus Emmaus.

Teilnehmer: 
Frau Höfelmeier, Frau Lange, Frau Stoye, Herr Kipf, Herr Köster,
Herr Gruhn, 
            

Herr Struve, Herr Schröder

Als Gast: 
Herr Bretz-Rieck

TOP 1

Herr Kipf eröffnet die Sitzung und gibt die Leitung der Sitzung an Herrn    


Bretz-Rieck weiter. 

TOP 2

Die Tagesordnung wird bestätigt.

TOP 3

Das Protokoll der 22.Sitzung wird genehmigt.

TOP 4

-  Herr Bretz-Rieck berichtet über das Gespräch der LektorInnen Neumann, 


Schmelzkopf und Herbrich mit dem Pfarramt über den Brief der Lektoren zur 


gedachten Gottesdienstlandschaft.                                                                                 

Nach gegenseitiger Darstellung, wie es zu dem Brief gekommen und welchen Ärger 

auf Grund von Fehlinformation er ausgelöst hat, wurden Konsequenzen für die 


Zukunft bedacht. 










So wird in Bad Bederkesa eine Tagung der Sprengellektorenarbeit zu 



Gemeindeagenden angeboten werden, mit denen Gottesdienste durch Lektoren  


gehalten werden können.









Das Pfarramt begrüßt solche Initiativen, weist aber darauf hin, dass zum einen die 

Planung einer Gottesdienstlandschaft nur mit einer langfristigen Verlässlichkeit 


möglich ist. (weiteres zu Lektorengottesdiensten s. TOP5).


Weiterhin muss auch ein offenes und ehrliches Miteinander sein, bei dem eine 


Beauftragung für eine Gemeinde bedacht werden muss, bevor eine Beauftragung 

ausgesprochen wird. Pastor Engler ist für weitere Gespräche der Ansprechpartner für 

die LektorInnen.


Bei dem Gespräch wurde auch deutlich, dass die Veränderungen beim 



Reformationsgottesdienst immer noch ein tief sitzendes Problem sind oder auf ein 

solches hinweisen.



-   Herr Bretz-Rieck berichtet über ein Gespräch mit dem KV Emmaus über 


Kommunikationsprobleme, die u.a. zu der Fehlinformation über die 



Gottesdienstlandschaft geführt haben. Der  KV Emmaus hat für sich entschieden, 

eine Gemeindeberatung zu erbitten.


-   Herr Köster berichtet aus dem Strukturausschuss des Kirchenkreises, dass durch 

die Darstellung des Konfliktes über die Gottesdienstlandschaft ein irritierendes Bild 

in unterschiedlichen Gremien über die (Zusammen-)Arbeit in den Innenstadt-


gemeinden entstanden ist. Er rät dringend dazu, eine gemeinsame Stellungnahme vor 

allem zur Bereitschaft zur intensiven kooperativen Zusammenarbeit als Klarstellung 

zu verfassen und an die Gremien zu versenden.



-   Die KKT-Mitglieder sollen auch weiterhin zu Sitzungen eingeladen werden. Die 

Steuergruppe braucht aber für sich auch einen geschützten Raum, in dem strukturelle 

Ideen weitreichend gedacht werden können.



-   Herr Engler hat eine Synopse der Anmerkungen der Kirchenvorstände zu den 


Überlegungen einer Gottesdienstlandschaft erstellt.



Die Steuergruppe empfiehlt den Kirchenvorständen, das Model als solches zu 


akzeptieren, aber jeweils für sich in der Gemeinde weiter zu bedenken und zu 


entwickeln. Veränderungen und Erweiterungen sollen benannt werden und dann in 

der Arbeitsgruppe ‚Gottesdienstlandschaft’ beraten, gebündelt und in das Konzept 

mit aufgenommen werden.     



Wenn das Model Konsens fähig ist, kann die personelle Besetzung dafür bedacht und 

beantragt werden. Herr Köster berichtet dazu aus dem Strukturausschuss, dass für die 

Stadt 3000 Gemeindeglieder für eine Pastorenstelle zu Grunde gelegt werden. Die 

Innenstadtgemeinden haben zusammen ca. 15.000 Gemeindeglieder.                         

Wenn die 5 Innenstadtgemeinden weiterhin auf eine 5.Pastortenstelle verzichten, 

könnte eine Aufstockung der Diakonenstelle an Emmaus und eine Kirchen-


musikerstelle beantragt werden. Entscheidend dabei ist, dass alle fünf Gemeinden 

mit einer Stimme in dem Prozess sprechen und sich zu dem gemeinsamen Weg 


bekennen.                                                                                                                        

Das entwickelte Model muss kein endgültiges sein, eine Probephase von ca. 


zwei Jahren wäre vorstellbar.



In Zusammenarbeit mit den Lektoren können dann Gottesdienste nach einer 


Gemeindeagende in Emmaus stattfinden und durch die Aufstockung  der 



Diakonenstelle und einer Kirchenmusikerstelle mit einem Schwerpunkt für moderne 

Kirchenmusik in der Innenstadt können unterschiedliche Gottesdienste in anderer 

Form einmal im Monat in Emmaus gehalten werden.



-   Jürgen Köster berichtet vom ‚Film’-Gottesdienst am 25.Januar. Als Problem 


benennt er die Akustik in Emmaus und das Zusammenspiel mit der Kirchenmusik. 

Es wurde deutlich, dass zu einer anderen Form von Gottesdienst eher populare 


Kirchenmusik auf einem dementsprechenden Instrument passt.  Dies muss der KV 

Emmaus bei der Anschaffung eines Instruments für die Kirche bedenken.


-   Die Rollen und Aufgaben von Helga Skrandies-Brihmani und Matthias Schiefer 

in den Innenstadtgemeinden müssen noch einmal bedacht und nach außen weiter- 

gegeben werden.
TOP 5
-  Herr Köster benennt die Punkte die bei der pfarramtlichen Besprechung am 


13.1.15 angesprochen worden sind: 








Rückblick auf gelungene gemeinsame Veranstaltungen, Gottesdienst- und 


Urlaubsplanung für die kommende Zeit, die Synopse zur Gottesdienstlandschaft, 

Kosten des Gemeindebriefes, die immer noch zu hoch sind, Probleme der 


Organisation der Orgelvertretung, Büroöffnungszeiten, die aber erst einmal so bei- 

behalten werden sollen.



-   Die Stimmung im Gemeindebüro ist angespannt. Es fehlen weiterhin die 


Dienstanweisungen für die Sekretärinnen. Eine Weisungsbefugnis muss strikter 


wahrgenommen werden. Es ist noch zu klären durch wen.

TOP 6       -   Die Innenstadtgemeinden können im Moment niemanden benennen, der für die 

Wiedereingliederung im Krankheitsfall und Suchtproblematik geschult werden 


soll. Der KKV wird um Rat und Hilfe gefragt 



-   Herr Götz Michael Weber aus der St.Petri-Gemeinde soll auf Grund seiner 


langjährigen Betriebsratarbeit nach Mitarbeit im Personalausschuss gefragt werden.



- Herr Bretz-Rieck berichtet, dass er zum 1.März eine Stelle als Militärpfarrer 


antreten wird und dass die heutige Sitzung die letzte ist, an der er teilnimmt.               

Die Steuergruppe bedauert sein Ausscheiden und dankt ihm für die zugewandte, 


konstruktive und kreative Begleitung. Herr Bretz-Rieck bietet weitere Begleitung      

aus Bad Bederkesa an.                                                                                                  

Die Steuergruppe wird aber die Sitzungen von nun an selbst leiten. Die 



Verabschiedung von Herrn Bretz-Rieck wird am 4.März in Bad Bederkesa sein. 
   

Wir hoffen auf eine Einladung. 
Nächste Sitzung 26.Februar 19 Uhr

Manfred Gruhn 

Vorschlag für eine Erklärung / Stellungnahme

Die Kirchenvorstände der fünf Innenstadtgemeinden in Cuxhaven erklären, dass sie weiterhin gemeinsam auf dem Weg sind, den sie seit der gemeinsamen Tagung in Bad Bederkesa beschritten haben.  

Dieser Weg brachte und wird auch weiterhin Veränderung für die Gemeinden mit sich bringen. Das wird auch ebenso mit Enttäuschungen und Verletzungen in den jeweiligen Gemeinden verbunden sein. Es war den Gemeinden von Anbeginn an bewusst, dass dieser Weg nicht konfliktfrei sein wird, daher hat bis zum heutigen Tag Herr Bretz-Rieck als Moderator diesen Prozess begleitet

In allem war es aber den Kirchenvorständen wichtig, den Weg stets gemeinsam weiter zu gehen.

